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kfauſen Wir mutmazten daß er verſuchen würde ſie in dieſes

lernten ſeine Geſchichte kennen und das Geheimnis ſeiner Kon

Stahll andſchubh der auſauend demjenigen

cm ZDZDJ Kunſt Leben Wiſſen
Erſcheint täglich

Das Geheimnis des
Scheänkchens

Roman von
Burton E Stevenſon

33 Fortſetzung Nachdruck verbotenJch bemerkte daß Pigots Auge aufflammte und daß ſein
Antl z vor Aerger errötete denn Gradys Stimme klang einfach
unver chämt Einen Augenblick glaubte ich daß er ſich weigern
vürde fortzufahren aber er beherrſchte ſich

Jetzt wo er mir gegenüberſtand in voller Beleuchtung
konnte ich ihn beſſer beobachten als mir auf dem Dampfer
möglich geweſen war und ich betrachtete ihn mit großem Jn
tere ſe Er war ein typiſcher Franzoſe glattraſiert mit zahl
loſen kleinen Runzeln im ſehr blaſſen Geſicht mit rie jgen buſchi
gen Augenbrauen und kurzgeſchnittenem Haar das ſo weiß war
wie ſein Antlitz Aber was mich am meiſten anzog war ſein
Mund ein Mund der zu gleicher Zeit fein und humorvoll
ein wenig groß und trotzdem mit ſernen vollen Lippen auf
Kraft hinweiſend doch immerhin nicht zu voll war um doch
auch Geiſt auszudrücken Er mochte etwa ſechzig Jahre alt ſein
wie ich vermutete er hatte das Benehmen eines Mannes
der hundert bedeutſame Erlebniſſe überſtanden hatte ohne ein
einziges Mal ſein ſicheres Auftreten zu verlieren Sijcherlich
war er auch jetzt nicht im Begriffe es zu verlieren

Die Geſchichte die ich Jhnen zu berichten habe, begann
er wieder in ſeinem ſorgſältigen Engliſch Wort für Wort be
tonend bezieht ſich auf den Diebſtahl der berühmten Michaelo
nitſch Diamanten Sie werden ſich vielleicht dieſes Falles er
nnern

Jch erinnerte niich natürlich daran denn der Raub war mit
ſolchen Scharfſinn und mit ſolcher Kühnheit geplant und aus
gefſhrt worden daß ſeine Einzelheiten ſofort me ne Auf
merkſamkeit auf ſich gezogen hatten ganz abgeſehen von
den Diamanten ſelbſt die die herühmte Sammlung des Groß
füreſtn Michael von Rußland bildeten welcher ſich in Paris
zufhielt da er in ſeinem Vaterlande keine Beachtung fand und
zuch weil ſeinen Neigungen die franzöſiſche Hauptſtadt beſonders
entſprach Die Sammlung wurde auf annähernd acht Milli
onen Franken geſchätzt

Dieſer Diebſtahl, fuhr Pigot fort wurde auf eine
gleichzeitig ſo kühne und einzigartige Weiſe ausgeführt daß
vir ſicher waren da z es nur das Werk eines Menſchen ſein
jein konnte eines Schurken namens Crochard der ſich ſelbſt
der Unbeſiegliche nennt eines Schurlen der uns ſchon
große Sorge bereitet hat den wir aber nie zu überführen
imſtande waren Und in dieſem Falle hatten wir gar keine
irelten Beweife daß er der Schuldige war wir unterwarfen
hu einem Verhör und fanden daß er für ein einwandfreies
Alibi geſorgt hatte daher waren wir gezwungen ihn wieder
freizulaſſen Wir wußten daz es ganz nutzlos ſein würde ihn
feſtzunehmen wenn wir nicht einige der Juwelen in ſeinem Be
itze vorfinden wüdenr Er erſchien wie gewöhnlich auf den
Boulevards in den Ca es überall Er lachte uns ins Geſicht
Für uns war es nicht angenehm aber unſer Geſetz iſt genau
Es iſt für uns eine ſehr ernſte Sache einen Menſchen zu beſchul
zigen feſtzunehmen und dann zu dem Eingeſtändnis gezwungen
zu werden daß man ſich getäuſcht hat Aber wir iaten was
in unſerer Macht lag Wir hielten Crochard unter fortgeſetzter
Ueberwachung wir durchſfuchten ſeine Zimmer und die ſeiner
Geliebten nicht bloß einma fondern oſt Bei einer Gelegenheit
s er den Feſtungswall bei Vincennes paſſierte überfielen ihn
unſere Agenten und durchſuchten ihn unter dem Vorwande
ihn zu berauben

Er ließ ſich wohlgemerkt keinen Augenblick hinters Licht
führen Er wußte ganz gena was wir vorhatten und wonach
wir ſuchten Er wußte auch daz er in ganz Europa nirgends
wagen dürfte auch nur ein einziges dieſer Juwelen zu ver

Land zu bringen und warnten daher ihre ZJollbehörden Denn
wir wußten daß er hier alle bis auf den größten nicht nur
ohne Gefahr ver aufen könnte ſondern auch zu einem weit
höheren Prei,e als er in Euro a daſür erhalten würde Wir
zerſchloſſen ihn wie wir glaubten jeden Ausweg und dann
war er mit einen Male verſchwunden

Zwei Wochen lang hörten wir nichts dann hörte man
von der Geſchichte die es Drouet der durch einen Hieb auf die
Hand getötet worden war Auf den erſten Blick erkannten wir
darin das Werk Crocharde denn er allein unter den Sterblichen
beſitzt Kenntnis von dem Geheimnis des Giftes der Megdici
Ss iſt ein entſetzliches Geheimnis von dem er in ſeinem ganzen
Leben nur ein einziges Mal Gebrauch gemacht hat und zwar
an einem Menſchen der ihn ver alen hatte

Pigot ſchwieg und fuhr ſich mit der Hand über die Stirne
Wir verſtanden nicht welcher Zu a nmenhang zwiſchen

Lrochard und Drouet beſ and, fuhr er dann fort Drouet war
ein Kaffeehausſitzer aber kein Verbrecher Dann kam die Er
mordung jenes Morel als er ſich in den Beſitz des Schränkchens
ſetzen wollte und das gab uns die Handhabe zum Verſtändnis
Wir veran alteten Nach,orſchungen über das Schränkchen wir

ſtrultion und gelangten zu einer Schlußfolgerung Der Grund
meiner Reiſe nach Amerika iſt feſtzuſtellen ob dieſe Schluß
folgerung richtig iſt

Was iſt das für eine Schlußfolgerung fragte Grady
der all dieſen Ausführungen mit augenſcheinlicher Ungeduld
zugehört hatte die in arlem Gegenſatz zu meinem eigenen atem
loſen Intereſſe ſtand Denn ich halte bereits erraten um welche
Schlußfolgerung es ſich handelte und ich zitterte vor l
regungMach unſerer Thevorie, erwiderte Pigot ohne ſeine Rede

im geringſten zu beſchleunigen befinden ſich die Michaelo
witſchDian anten in d e em S ränichen Alles deutet darauf
hin und wer werden es bald ſehen

Während er das adte zog er aus ſeiner Taſche einen
nlich ſah wel
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2n0 Godfrey benützt hatte und zog ihn aber ſeine rechte
Wenn man, bemerkte er lächelnd die Geheimniſſe el
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Unbeſieglichen ergründen will muß man ſich zupor wappnen
Bereits drei Männer baben mit ihrem Leben ihre Unbedacht
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die geringſte Gefahr dabei, fügte er hinzu als Simmonds wie

ſamkeit büßen müſſen
Drei Männer wiederholte Grady erſtaunt
Ja d rei, azte Pigot und zählte ſie an ſeinen Fingern

auf Erſtens der Mann der ſich Aurelle nannte aber in
Wirklichkeit ein Erpreſſer namens Drouet wa
tine der Kunſtkenner und drittens jener Morel Von dieſen
dre en iſt ja nur Herr Vantine von Bedeutung ſein Hinſchei
den iſt höchſt bedauerlich und ich bin überzeugt daz Crochard
darüber außerordentlich dekümmert iſt Er würde wohl auch
meinen Tod bedauern aber jedenſalls habe ich nicht die Abſicht
der vierte zu ſein Nein Er zog den Handſchuh ſorgfältig
zurecht

Entſchuldigen Sie, ſagte ich unfähig länger im Schweigen
zu verharren Das iſt alles ſo wundervoll ſo verblüffend

wollen Sie uns nicht noch mehr verraten Nach was ſuchten
dieſe drei Männer Nach den Juwelen

Sie kennen die Tatſachen ſo genau wie ich, antwortete
er etwas ſarraſtiſch Sie wiſſen daß Drouet den Tod fand
als er ein Päcchen Briefe ſuchte die eine große Dame aufs
gefährlichſte komprommittiert haben würden e wiſſen daß
Herr Vantine vom Tod ereilt wurde als er verſuchte das Ge
heimfach zu öffnen deſſen Geheimnis ihm durch die Zofe der
ſelben Dame verraten worden war weil ſie eine Belohnung
dafür zu erhalten hoffte Morel wurde durch die Hand Cro
chards ſelbſt getötet weil er ein Verräter war und den Tod
verdiente

Jmmer verblüffter ſtarrte ich ihn an Welches Geheimnis

zweitens Van

ſagte ich mir war vor dieſem erſtaunlichen Mann ſicher Oder
ſetzte ex die Geſchichte nur aus den einzelnen Stücken zuſammen
die ihm bekannt waren

Aber auch jetzt noch, ſtammelte ich kann ich es nicht ver
ſtehen Wir haben das Geheimſach geöffnet es war feine
Giſtvorrichtung darin Wie kommt es daß trotzdem Drouet
und Vantine durch eine folche den Tod fanden

Sehr einfoch, antwortete Pigot ialt Drouet und Van
kine fanden den Tod weil die Joſe der Frau Herzogin die linte
Hand mit der rechten verwechſelte Das Fach in dem die Briefe
ſteckten befindet ſich an der linlen Selte des Schränkchens
ſehen Sie her Er drückte auf die Federn faßte den kleinen
Griff und zog die Schieblade heraus Sie werden bemerken
daß die Briefe verſchwunden ſind denn die Lade wurde von
der Herzogin in Gegenwart von Herrn Leſter geöffnet der ihr
in ritterlicher Weiſe geſtattete ſich wieder in den Befitz ihrer
Briefe zu ſetzen Das Fach das Drouet und Herr Vantine öff
neten bei dieſer Stelle verſchärſte ſich der Ton ſeiner Stim
me ein wenig unter dem Druck der hohen Erregung befindet
fich auf der anderen Seite des Schränkchens genau ſymmetriſch
durch eine ähnliche Vorrichtung zu öffnen Aber es beſteht ein
gewaltiger Unterſchied Das erſte Fach kann man ohne jede Ge
fahr aufmachen das andere wird durch das tödlichſte Gift be
hütet das die Welt je geſehen hat Jetzt merken Sie auf meine
Herren

Von einer faſt ſchmerzhaften Aufregung getrieben war
ich aufgeltanden und hatte mich neben ihn geſtellt Während
er ſprach beugte er ſich über die Tiſchplatte des Schränkchens
und drückte auf der rechten Seite drei Finger auf gewiſſe Ver
zierungen Man hörte ein ſcharfes Klappen es fiel ein kleiner
Handgriff heraus genau wie es auf der anderen Seite geſchehen
war

Pigot zögerie einen Augenblick jedermann würde vor
dieſem ſchrecklichen Wagnis einen Moment innegehalten haben

dann faßte er mit feſter Hand den Griff und zog ihn raſch
heraus

Jch hörte ein ſcharfes Klirren wie von Metall auf Metall
und die Schieblade war herausgezogen

Fünfundzwanzigſtes Kapitel
Pigot kalt und unerſchütterlich hielt uns lächelnd ſeine

Hand hin die kein Zittern der Erregung verriet ſeine be
wehrte Hand Und ich ſah daß auf ihrer Rügſeite zwei kleine
Einhbuchtungen ſichtbar waren Jn jeder derſelben entdedte ich
einen Tropſen einer roten Flüffigkeit dlutrot war ſie wie
ich bei mir ſagte als ich gebannt darauf ſtarrte Welche Nerven
von Stahl beſaß doch dieſer Mann Plötzlich ſchoß ein warmes

Gefühl der Bewunderung für ihn in mir auf
Dieſe Flü,ſ gkeit me ne Herren, ſagte er auf ſeine liebens

würdige Art iſt das wirkſamſte Gift das je ein Menſch her
geſtellt hat Dieſe zwei unſcheinbaren Tropfen würden eine
ganze Menge Menſchen töten würden ſie auf der Stelle
töten Sein Geruch verrät ſeinen Urſprung wirklich war die
Luft von dem Geruch bitterer Mandeln erfüllt aber das
Gift das gewöhnlich aus dieſer Quelle herrührt hält keinen
Vergleich mit dieſem da aus Es ſoll von Remy dem berühmten
Mörder des Herzogs von Anjou entdeckt worden ſein Seine
Herſtellung gehörte wie man annahm zu den verlorenen
Künſten aber das Geheimnis wurde von jenem Crochard wieder
entdeckt Es gibt wirklich kein Geheimnis das vor ihm ſicher
wäre die Geſchichte der Kriminaliſtik die Geheimniſſe und
Kenntniſſe der großen Verbindung des Verbrechens die ſeit
vielen Jahrhunderten exiſtiert und deren Vorhandenſein nurwen ge Menſchen überhaupt ahnen alles das iſt ein offenes
Buch für ihn Das verleiht ihm ſeine furchtbare Macht Kein
Menſch kann ihm ſtandhalten Selbſt das Geheimnis dieſes
Fachs war ihm bekannt und er machte es ſich zunutze als er
es benötigte

Pigot ſchwieg in Gedanken verſunken und es war mir
als ſehe ich mit ihm lange Reihen des Verbrechens die ſich bis
in die Vergangenheit hinab erſtredten entſetzliche Reihen
wie in einem Kirchhof auf dem ſich Grab an Grab anſchließt
wo man bei jedem Schritt auf ein Geheimnis oder eine Tragödie
ſtößt Hier aber waren die Geheimniſſe alle aufgededct die
Tragödien alle aufgeklärt

Solche Gedan en ger mir durch den Kopf und ich hatte
das Geſühl das auch Pigots Gedanken den gleichen Weg wan
delten Aber nun wandte er ſich wieder dem Schränichen zu

Nun Herr Simmonds, ſagte er in verändertem Tone
üns an die n i dom Meer n n Jntereſfen die damit zuſammen
v Es iſt nicht rdilte Seemannsbiut

mit friſcher Stimme
die Schieblade einen
ſo will ich der Schlange e Kiftzähne ausbrechen

h

leicht zu verſtehen war zauderte
Beruhigt faßte Simmonds den Griff der Schieblade wäh

rend der Franzoſe ein winziges Fläſchchen aus der Taſche zog
Etwas weiter heraus, ſagte er und als Simmonds mit

ſichtlicher Anſtrengung die Lade in ihrer vollen Länge heraus
zog fuhren zwei dünne Metallſpitzen aus dem Schränkchen
heraus Das ſind die Zähne, ſagte Pigot Er hielt das
Fläſchchen unter die eine Spritze und dann unter die andere wo
bei ſeine andere Hand vorſichtig dahinter langte Das Gift
iſt durch Kapillarwirkung an ſeinem Platze feſtgehalten aber
ich treibe es heraus indem ich hinten die Luft hinzutreten lafſe
ſo ſehen Sie

Er ſtand wieder aufrecht und hielt das Fläſchchen gegen das
Licht Es war bis zur Mitte mit der Flüſſigkeit angefüllt

Das würde genügen um Frankreich zu dezimieren, ſagte
er ſteckte den Stöpſel ſorgſam hinein und verſorgte das Fläſch
chen in ſeiner Taſche Laſſen Sie die Lade los bitte Herr
Simmonds, ſetzte er hinzu

Sie ſprang auf der Stelle wieder hinein und der klein
Griff ſchnappte hinauf

Fortſetzung folgt

Jm Barbierladen
Von

Gräfin Brockdorff
Nachdruck verboten

Der Sonnabend Nachmittag in dem kleinen Küſtendorf
gehörte dem Barbier Alle Tartſtoppeln die im Laufe der
Woche gewachſen waren fielen da unter ſeinem ſcharfen Meſſer
Am Sonntag mußte jedes Seem annsgeſicht ſo glatt wie eine
Frauenhaut ſein Der Barbier war ein kleiner ſchmächtiger
Mann der irgendwo aus dem Jnnern des Landes an die
See verſchlagen war Seit Urväters Zeiten kamen die Barbiere
immer aus einem andern Bezirk Erſtlich hätte kein Fiſchers
ſohn dieſen Beruf ergriffen und zweitens durfte nur ein

e geheiligte Naſe der Eingeborenen in die Fingerr ezr7remoer die
F S a dieſenehmen J gſe Sie hatte ihrer Länge wegen nen

Ruf wurde mit Stolz betrachtet und gaß dem Manne erſt das
rechte Anſehen Sie war da Zeichen reiner Raſſe und man
pfiegte zu ſagen Er iſt ein Kliſſower ich kenne ihn an ſeiner
graßen gfe Wurde ein Kind geboren ſo ſa die we ſe Frar
zuerſt Kach der Naſe und ſagte dann befriedigt Sein Vater
tann es naht verleugnen es l at ſeine Naſe

Erſt wenn dieſes feſtgeſtellt empfand die Mutter volle
Freude über ihren Sprößling

Die Kliſſower hatten einen faſt griechiſchen Naſentyp der
ihnen den Nachl ardörfern gegenüber etwas Würdevolles gab
Dieſe beſaßen kurze dice Riechorgane und ſollten engherzig
und dumm ſein wie die Langna en behaupteten

Die klaſſiſche Linle ob griechiſch oder römiſch verlangt
aber ein glattraſiertes Geſicht um richtig zur Geliung zu
kommen Dies empfanden die Fiſcher wohl inſtinktiv und
waren daher am Sonntag ſo glatt geſchoren wie möglich was
freilich mit jedem Wochentage nachließ

Der Barbier aden war alſo am Sonnabend Nachmittag der
Verſammlungsplatz der Männer an dem ſie nach Herzensluſt
ſchwatzten während einer auf den andern warten mußte Die
Männer vom Stande ia nen frühzeitig Es waren ſtattliche
Leute die ernſthaft redeten und für ihr Geld viel Kragen und
Seifenſchaum verlangten Der kleine Barbier nahm ſich Zeit
mit ihnen arbeitete ſehr ſorgſan und erhielt von ihnen die
neueſten Nachrichten die er im Vertrauen weiterſagen durfte
Das Tagesgeſpräch begann meiſt mit einem Seufzer über die
ſchlechten Zeiten und rann dann gemütlich weiter bis es gegen
Abend beim Lampenſchein leöl a ter und ausgelaſſener wurde

Kapitän Klas Hanſen und Kapitän Paulſen zwei alte
Amerita ahrer waren immer die erſten Kunden Kapitär
Klas Han,en liebte von den guten Taten Verſtorbener zu er
zählen während Paulſen ein Freund er aulicher Geſchichten war
Die beiden alten Leute ſaßen gemütlich beiſammen und
ſchwatzten bis der BVarbier alles fertig hatte Die arme
Seele ſeufzte Hanſen nun ruht ſie längſt von aller Erden
not aus Er dachte dabei an ſeiner verſtorbene Schweſter die
von ihrem betrunenen Manne ſo oft Prügel bekommen hatte

Ja ja Hanſen ſeufzte Paulſen als Antwort, das war
eine böſe Sache als Hinrik Jenſen geboren wurde

Klas ging ſogleich auf ſeines Freundes Gedanken ein
Jch war danals auf See Hanſen erzähl mal forderte

er ihn auf
Es ging um die Naſe Klas Als Hinrik geboren wurde

war nur ein Verſprechen von einer Naſe da Soviel man auch
zog und zupfte es blieb nur ein winziger Anſatz und die Mutter
war in tauſend Aengſten Als Vater Jenſen heimkam er
machte eine Fahrt nach Schweden erklärte er das Kind
ſei nicht von ihm Sie hätten ſeit Urväter Zeiten die größten
Naſen im Dorf der Vaſtard müſſe fort Als Tante Luiſe
von der Sache hörte ſtürzte ſie gleich zu Jenſens Das iſt
Gottes Werk ſagte ſie ernſt und für das Kind iſt es beſſer
eine kleine Naſe als zwei große im Geſicht zu haben Was
ſollte es auch mit denen anſangen

Ueber dieſe Rede tobte Jenſen erſt noch mehr dann legte
ſich aber ſein Zorn und er behielt das Kind im Hanſe Die
Naſe hat ſich ſpäter ganz gut ausgewachſen wenn ſie auch
für die Familie tle n blieb

Tante Luiſe war wie Broderſens Feigenpflaſter ſie heilte
alle Riſſe und Wunden Jm Dorf iſt niemand mehr der ihr an
Güte gleich fommt, erwiderte Kapitän as und ſetzte ſich
ſchwerfällig auf den Barbierſtuhl nieder

Nach dieſen beiden S andesperſonen erſchienen die Kunden
zweiten und dritten Ranges Der kleine Va bier arbeitete
raſcher und ſein Lehrburſche rührte den Seifenſchaum ein Am
Abend war der Laden am vollſten Von der Tür bis zu dem
Ofen auf dem das Waſſer kochte ſtand es Kopf an Kopf
Jeder neue Anlömmling ſtellte 83 hinter den r
gangenen und rüdte ritt für Schritt vor bis er auf denBarbierſtuhl lan und in friſch raſtertem So lanz er

in vollem Gange ſprachen

hingen denn in aller



J

Kapitän Wilm kat ne feine Ladung nach Chriſtiansſfund
vekommen geſtern ſtach er in See

r Gr ihr h iſt zehn Meilen vonLand gebrochen ie an er hereinDeut r kehrte Rorſen von Stettin zurück er ſoll
dreiß gtauſend verdient haben
m Und die Möwe verteilte hundert Mark Gewinn an jeden
Mann

Auguſt Störten ſagte es meiner Schweſter Mine Mann und
Johann Schmidt erzäglte

Wer erzählt das
Ja erzählte es Großmütters Kater Auguſt Störten

lügt ſo wahr das Waſſer den Berg herunterfließt Die Möwe
verteilte nicht ſoviel daß es zu einem ſteiſen Grog und zu
tiner Pfeiſe Tar a reicht

Der Nächſte auf den Stuhl vorwärts oder ich kann mit
Euren Stoppeln heute Abend nicht mehr fertig werden mahnt
der Barbier und ſchärfte ſein Meſſer Taz Stimmengewirr
xält an

Friedrich Hagens Jüngſter fiel über Bord und wäre
veinahe ertrunken

Der in ame Bengel macht immer Dummheiten er verdiente
mal eine Traht Prügel

Jochen Pegel hat na 9 ſeines Vaters Tode einen ſchwarzen
Streifen um ſein Boot gemalt Seitdem hat er kein Glück
mehr Beim Fiſchzug geht ihm nichts ins Netz Das hat ihm
der Teufel eingegeben

Ja ja der Teufel der hat manchem einen Streich ge
ſpielt ſagt ein neuer Ankömmling Jch denke nur an
meinen Großvater

Dein Großvater Thomas
Jawohl der war es Er ſah mal bei einer Fahrt nach

Kiel jemand auf dem Meer ſchwimmen und fiſchte ihn auf
weil er ihn für ſchiffbrüchig hielt Als er ihn an Bord karte
bemerkte er den langen Schn anz und wußte wen er ſich ge
fangen hatte Nun hieß es ihn auf gut Art wieder los
werden Großvater legte alſo ſein Geſicht in freundliche Falten
und ſagte ſehr entgegen onmend Mein guter Mann wenn
Du etwas Böſes ge an haſt und Denen Veryolgern ent
wiſcht biſt bin ich der Letzte der Dich ausliefern würde Setz
Dich in dieſes Faß das iſt ein gutes Verſteck Der Teufel
freute ſich mächtig und kroch ins Faß denn er war tüchtig
nüde Schwimmen in Seewaſſer iſt er nicht gewöhnt Als
er ihn im Faß harte ging Großvater ans Wert und begann
Löcher darein zu bohren

Was tuſt Du ſragte der Teufel
Jch will Dich nicht darin erſtiden lalſen lieber Mann

antwortete Großraler und bohrte ein ſo großes Loch daß des
Teufels Schwanz Kasurch gehen konnte Wenn ich ihn daran
packen lann dachte er dann habe ich gewonnenes Spiel denn
des Teufel Stärke ſitzt im Schwanz

So mein Lieber jetzt kannſt Du es Dir bepuem wahen
jagte der Ohm und wartete und wartete bis der Schwanz aus
em Loch heraushing Tann hacke er ihn mit dem Beil ab

Wie der Schwanz jlink üoer Bord ſprang und das Faß ihm
rachrollte denn der Teufel mußte den Schwanz wieder haben

Fiſchte er ihn auf
Wohl aber mit vieler Mühe Großraler ſah ihn am

Deckel des Faſſes ſchwimmen und hörte eine Stimme rufen
Der Teufel iſt ſchlauer als die ganze Welt aber ein

Kliſſower wird ſelbſt mit dem Teufel fertigt
Der kleine Barbier kratzt bis das letzte Kinn ſo weich wie

eines jungen Mädchens Wange iſt Tann ſchließt er den Laden
und hat eine Woche Zeit über all die Geſch chten nachzudenken
die er heute hörte

Was berühmte Männer über
das Rauchen ſagen

Von
Affred Mello

RNachdrudg verboten

Seit drei Jahrhunderten iſt der Tabak bei uns heimiſch
Er iſt Vielen ein unentbehrlicher Freund geworden Es wäre
unmöglich eine Statiſtik auſſtellen welch vielſeitige geiſtige An
regung das TaLalrauchen Gelehrten und Künſtlern gegeben wie
viele Diplomaten dalei ſchwerw egende Entſchlüſſe geraßt und
wie in geſelligen Kreifen durch den aroma liſchen Duft der
Zigarette die Unter altung lebhafter und angeregter wurde

Goethe der Dichterheros war Nicht aucher Selbſt in dich
teriſcher Form hat er ſeine Abneigung gegen da Rauchen kund
827347 und darüber in einem der Venetianiſchen Epigramme

emerkt

Vieles kann ich ertragen Die meiſten beſchwerlichen DingeDuld ich mit ruhigem Mut wie es ein Gott mir gebeut
Wenige ſind mir jedoch wie Gift und Schlange zuwider
Viere Rauch des Za als Wan en und Knoblauch und

Wohl läßt er im Fuuſt beim Oſterſpa iergang einen
Schüler ſagen ein Rartes Bier ein beizender Tabak und eine
Magd in Putz das iſt nun mein Geſchmack aber dieſe

Shara teriſtik bedeutet nicht ſe n eigenes Empfinden denn wir
wiſſen durch ſeinen Muſenfreund Knebel daß ihm Goethe
rllärte das Rauchen mache dumm und unfähig zum Denken
es fei nur für Müßiggänger und ſolche die Langeweile haben
notwendig

Herzog Karl Auguſt von Weimar Goethes fürſtlicher
freund rauchte mit Vorliebe eine der da nals noch wenig in
Mode gekommenen Zigarren Von ihm erzählt man das nette
Erlebnis wie er eines Tages vor der Haupiwache AltWeimars
mit der ſchonen Opern ängerin Karoline a emann zuſammen
rifft die ber den aus den offenen Wahſturenſenſtern dringen

en ihr läſcigen Tara squalm weidlich ſchimpft während ihr
der Herzog beluſtigt zur Antwort gibt Schenke ihnen ein
edleres Kraut und ſie werden gern auf ihren Knaſter verzichten
Friedrich der Große war ein le denſc a tlicher Schnupjer das
hatte er mit Napoleon J gemeinſam Koſtbare Tabatieren mit
Edelſteinen aller Art beſetzt bildeten ſeine beſondere Freude
wenn ſie mit beſtem ſpaniſchen Schnupf a ak von dem der
König ſtets einiges auf Lajer hatte gezüllt waren Sein
Kammerdiener halte ſorglich darauf zu achten daß auf jedem
Tiſch im Arbeitszimmer des Königs ſtets eine gebrauchsſertige
Tak asdoſe vorhanden war

Det alte Blücher trennte ſich nur ſchwer von ſeiner Tabaks
Ffeife wie auch Moltie der große Saachtenlen er gern ſeine

arre 10 Er einſt über den Unter zw ſchen
r und ier die a alteriſti ſche Antwort Kein

Als Moltke während der ſt von Königgratz aus der

den Schon von ſeiner Göttinger Studentenzeit her hatte Bis
marck die lange Tabakspfeiſe beſonders liebgewonnen Er hat
ſie nach jeder Ta elrunde in Friedrichsruhe mit beſonderem Ver
gnügen geſchmaucht während ſeine Gäſte beim Ra ich ihrer
Zigarren den bedeut a nen Worten des erſten Kanzlers lauſchten

Auch Fritz Reuter konnte ohne ſeine Studentenpfeiſe nicht
leben wollte er dichten ſo ging das eben nicht ohne Tadaks
qualm alle ſeine köſtlichen Er ählungen wurden um ſo leichter
zu Papier gebracht je mehr der Schornſtein rauchte

Unſere neuen Dichter und Schriftſteller ſind me ſt Freunde
einer guten Zigarre oder ette Rudolf Herzog ſagt die
Zigarre ſei ihm bei der Ardeit unentbehrlich Taul Scheerbart
und Johannes Sch a meinten das,elbe Auch Peter Altenberg
war Raccher erlläcie aber Tadak iſt Köerwindlih während
der be annte Ron an ſchriſtſteller Georg von Ompteda als Gegner
des Tal a rauchens berannt iſt

Goethe gab dieſer Abneigung einſt ſo ſcharfe Prägung daß
er einen unbekannten vornehmen Beſucher l ad zur Tür hinaus
komplimentierte weil er ihm zu ſtark nah Labak gerochen

Sonderbare Verjüngungsmittel
Der Wunſch der Verjüngung und Lebensverlängerung der

in letzter Zeit durch die Ste nachſche Methode und verſchiedene
andere Verſuche neu belebt worden iſt wohnt im Menſchen
ſoweit wir zurückblicken können Nicht nur Aerzte und Natur
forſcher ſondern auch Prieſter und Philoſophen Wundertäter
und Quachſalber haden ſich mit dieſer Frage aufs eifrigſte
beſchäft gt und die Vorſchriſten ſind zahllos die eine Ver
längerung des Lebens ein Hinausſchieben des Alterns ver
ſprechen

In einer Abhandlung Ueber Altern und Ver
jüngung in der Natur wiſſenſchaftlichen
Wochenſchrift empfiehlt Dr Lick allen jenen ne Be
ſchäft gung mit deeſem ungeheuren Geb et die ſich das men ch
liche Leben einmal von der ergötzlichſten Seite anſehen wollen
Zaubdertränke Goldtin turen Wunderbetten Uevbertreibung in
der Lebensführung bis ins Lächerliche ehen an uns vorüber
Jmmer das gleiche Ziel die Verlängerung des Lebens das
wiril ch Erreichte aber oft das Gegente l An die Statiſtik darf
man ſich nicht wenden wenn man für die Mögl chteit einer
Lebensverlängerung ſichere Anhaltspuntte gewinnen will Wir
erfahren daraus daß das Lebensalter des Men,chen immer das
gleiche geweſen iſt ſo weit wer zurückblicen Auch heute noch
gebt es vereinzelte Men,chen die 109 120 ja 150 Jahre alt
werden Es gibt mehr alte Frauen als Männer aber die
ganz hohen Alter ſind bisher nur bei Männern beglaubigtDieſen nüchternen Zahlenreihen entnimmt jeder was ihm ge

rade gutdüntt Der Feind des Altohols findet daß nüchterne
Leute am längſten leben Aber wie viele Trinker haben ein
hohes Alter erreicht So hören wir von dem Lothringer
Cherurgen Politman der 140 Jahre alt wurde und noch am
Tage vor ſeinem Tode eine eigene Frau an nem Krebsleiden
operierte Dieſer Mann ſoll von ſeinem 25 Lebensjahre
an nicht einen Tag nüchtern geweſen ſein 7 Eine gewiſſe
El ſabeth Dureu x tränt täglich bis zu erzig Taſſen Kaffee
und wurde dabei 140 Jahre alt Ehefreunde und beſonders
Frauen behaupten die Ehe ſei das beſte Mittel der Lebens
verlängerung und Lebensoerjüngung Alle Männer die ein
hohes Lebensalter erreichten waren verheiratet oft vielfach
verheiratet So heiratete z B der Franzoſe de Longue
ville der 110 Jahre alt wurde mit 99 Jahren zum zehnten
mal und wurde mit 101 Jahren Vater 2 Anhänger des
Junggeſellentums aber wei en daraufhin daß gerade die im
Zöl bat lebenden katholiſchen Prieſter durch chn ttlich mit das
höchſte Lebensalter erreichten Viele die ungewöhnlich alt
werden ſchreiben dies einer beſtimmten Lebensweile zu Wenn
wir aber genauer hinſehen was alles da verjüngend wirken ſoll
ſo ſind es die verſchiedenartigſten und gegen äzlichſten Dinge
Der eine lebt vegetariſch und trägt Jägerhemden der andere

Fleiſch für das beſte Nahrungsmittel dieſer meidet Alko
ol und Tabak jener fieht in dieſen beiden Sorgenbrechern

Lebensverlängerer Der eine müllert fleißig und ſtählt ſeine
Muskeln der andere hält mit Kant eine erheiternde Lektüre
für geſünder als körperliche Bewegung uſw Auf einem Grab
ftein der römiſchen Kaiſerzeit ſchreibt der 115 Jahre alt
gewordene Tote ſein langes Leben der Tatſache zu daß er ſich
dauernd dem Anhauch junger Mädchen ausſetzte Als ich
mich einige Monate in Amerika aufhielt, erzählt der Verfaſſer
zum Schluß machte gerade ein Verjüngungsmittel großes
Aufſehen das ein findiger Mann in Chi ago vertrieb Er fing
vom Dache ſeines Hauſes den Sonnenſchein in Flaſchen auf
und verkaufte ihn um einen Dollar die Flaſche Der Mann
machte glänzende Geſchäfte Und ich bin Ketzer genug zu
lauben daß dieſer vergnügte Schwindler mehr Menſchen gee hat als viele in pharmazentiſchen Fabriken hergeſtellte

ochwiffenſchaftliche Medilamente Die Klugen lachten und
die Dummen wie überall in der Mehrzahl glaubten Beides
aber Lachen und Glauben wirkt außerordentlich lebensbe
jahend und damit lebensverlängernd

v e e

Theater im Keich
Leipziger Uraufſührung

Aus Leipzig ſchreibt unjer Mitarbeiter Ein junger Schwei
zer Cäfar von Arx kam mit einem fünfaktigen Volksſtück
Die e W v im Leipziger Atten Theter zu Worte Es iſt eine Bauerntragödie von ſehr derbem

theatraliſchem Wuchs wobei ſich der Ver,aſſer in dem Nachteil
befindet daß Karl Schönherr den Weibsteuſel und Frau
Suitner bereits geſchrieben hat Zwar iſt Schönherrs Sprache
ſo wen g echt wie die des C von Arx aber der Tiroler
Theaterherrgott ſchmin t die ſeine raffinierter auf echt und wuch
tig Die naturaliſtiſche Sprechweiſe der Schwelzer Bauern
rutſcht wiederholt ins Romanhaft Romantiſche aus oder auch
ins Kliſchee Arx macht rechtſchaffenes Theater jugendlich
ſchäumend und noch ungewitzt Er kann ſich an Handlungen
und Konſlidten gar nicht genug tun Aber die Fülle der Ge
ſchehniſſe und die Ueberladung mit bewährten Wotiven ſtehen
in einem beden chen ßverhältnis zur erzielten Wirkung und
Ergriffenheit S t eben noch nicht identi,ſch mit Men
ſchengeſtaltung ja nicht einmal mit guten Rollen Das Stüd
erſäuſt förmlich in Tragit und tragiſchen Wotiven Was man
ſo tragiſch nennt Jm erſten Art wird der Pater der alte

Kön gshojbauer vergi tet weil ſe ne inöcherne Hand den Sohnvon der Ror eher teißt e er zur Frau
und duſtere

Bismard angebotenen ſche Ri en i en n e u e

trotz der bedrängten Lage der Preußen noch immet gut an weile kehrt Liberi der unter Napoleon in den ruſſiſchen Feld
zug gezogen iſt um den Vatermord abzuſühnen nach fünf
jähriger Abwe enheit heim e Frau verſagt ſich dem Liebe
hungrigen Der ahnungsloſe Mann und die um das öblut
ſchänderiſche Geheimnis ſſende Frau das gibt ſtarke
Theater Dritter Alt Jm veerten Ait tritt en neues Moti
hinzu die Bäuerin führt dem Manne die eigene Magd z
damit er an ihr ſeine Sehnſucht ein Kind zu haben ſtille
Jm fünſten Ait iſt die Rot Schwizer n wiederum anderer
Sinnes ſie bereut ihr Opfer Blutſchande hin Blutſchand
her das Blut verlangt ſein Recht und fragt nicht viel nach ver
Schande Aber der xiberi wendet ſich von ihr ab da er offrw
bar die flachsköpfige Magd vorzieht e RotSchwizer n be
gräbt ihr Leid in dem See e er Schwall und Schwulſt vor
Tragik die hier nur zur Hälſte wiedergegeben wurde iſt der
Jugendlichleit des Verjafjers zugute zu halten Theatraliſche
Temperament iſt zwei ellos vorhanden Möglich daß er der
Karl Schönerr des Schweizer Landes heranwächſt Ein freund
lich geſtimmtes Haus rief den Autor der ſich zeigen konnte

Hans Natonek

Uraufführung in Chemnitz
Jn den Chor der Stimmen die um die ſoziale Frage

tanzen miſcht ſich auch Bernſtein Sawersky mit ſeinem
vieraltigen Schauſpiel Das Tor zum Paradies Nur
daß er nicht Luſtſchlöſſer baut ſondern alle auf Treibhaus
tempo berechneten Abhilfever,uche ſeitens der Jntellektuellen
in ihrer inneren Hohlhe t ertennt neue re igioſe Gemein chaft
politi cher Kommunismus und do ür ntritt daß erſt die Zeit
in der Seele der Maſſen die Werte reiſen laſ,e an de ſie glau
ben können und werden Vom dramatiſchen Standpunkt aus
mag man die ſichere Bühnentechnit des Verjaſ,ers betonen

Herrn Seipps Regie war dem Nebeneinanderſpinnen zahl
reichſter Fäden vollommen gewachſen und gab den in ihrer
Realiſtik recht bunt gewür eiten Sjenen als Rahmen einfache
und ſtarle Bilder von lebendigſter Gruppierungsmögl chteit
Die Darſteller taten viel an ſchär ſter Chararterzeichnung Re ch
licher Beifall lohnte ſie und elleicht auch Herrn Bern

Literatur
Quellen und Studien Herausgegeben vom Oſteuropa Jn

ſtitut Breslau Abt l Heft 4 Entwicklungsgang der ruſſi
ſchen Jnduſtriearbeiter bis zur erſten Revolut on 1905 Von
Profeſſor Dr Goebel Abt l Heſt 5 Die ruſ iſche Jn
duſtriearbeiterſchaft von 1905 bis 1817 Von Dr egfried
Köhler Abt III 3 Die Kupſer und Schwe,eerze von
Oſtreuropa Von Dr Fritz Behrend Abt lil 4 Die
Oelſchiefer des europäl ſchen Ruß ands Von Dr L von zur
Mühlen Verlag von B G Leubner in Leipzig und Ber
ſin 1821

Das Jntereſſe das die bisher erſchienenen Bände der vom
Oſteuropa Inſtitut herausgegerenen Quellen und Studien
gefunden haben zeigt daß ein Bedürfnis zur Kenntnis Oſt
europas die ja auch für unſer künſtiges Wirt,cha tsleben von
beſonderer Bedeutung iſt in weiteſten Kreiſen vortiegt So
werden auch die neuen Veröffentlichungen lebhaſt begrüßt
werden Das 4 und 5 Heft der Abteilung Recht und Wirt
ſchaft behandeln die ru ſiſchen Jnduſtriearbeiter cha,t bis zur
erſten Revolution 1805 Profeſſor Dr Goere und von 1996
bis 1917 Dr S Köhler Goebe l hat während zwei ähriger
tägl chen Zuſammenardeit mit ru ſ ſchen Arbei ern und dann als
deutſcher Handels achverſtändiger in Ruß and ſich genaueſte Sach
kenntnis erworden Seine Ausführungen ermöglichen insbe
ſondere auch Verfſtändnis für das bol ſchew ſt ſche Rußland
deſſen Grund während der erſten Revolut on ge egt wurde

Sämmtliche Hefte dürſen als wichtiger Beitrag zur Kenntnis
Oſteuropas wärmſtens empfohlen werden

Der fremde Vogel Ein Frauenroman unſerer Zeit von
Friedel Merzenich Aus der Sammlung Deutſche
Romane zeitgenöſſiſcher Dichter Verla W Biblio

iengraphiſchen s in Leipzig un
Der fremde Vogel iſt eine Franzöſin die während des

Krieges als Frau eines in Frankre ch noch interniert gehaltenen
Deutſchen zu ihren Verwandten nach Berlin kommt Flügelmatt
ſucht Suzanne zunächſt bei ihrer Schwägerin Eliſabeth Schutz
aber nach raſcher Erholung von den Leiden und Entbehrungen
des Jnternierungslagers erwacht ihre eigentliche Natur und ſucht
Befried gung im Rauch des Augenblickes Beſonders reizvoll iſt
der Gegenſatz dieſes leichtherzig lebensg erigen Kolottentums
zu der ſtillen Hausfrauentreue der deutſchen Schwägerin ge
ſchildert Doch auch die Männerherzen die ch von dem ſarben
prächt gen fremden Vogel betören laſſen werden von ſeiner
inneren Flatterhaftigteit ſchwer ent äuſcht Mit feiner herzhaſter
Kunſt hat die durch ihre Romane Das Tor der Wünſche und
Das Schifſermännchen belanntgewordene Dichterin dies

ſchillernde Frauen ſchiafal e Aus perſönlicher Erſahrung
heraus bietet ſie in fe,ſelnd gejührter Handlung ern ſcharfge
ſehenes Bild uns fremder We,ensart und ſtellt ihm warmherzig
die Jnnerl ch eit deutſchen Men chentums gegenüber n ſtark
bew gter Frauenroman in dem ſich zwei gegen,ätzliche Volks
charartere tünſtleriſch ſpiegeln

Artur Braufewetter Jn Lebensfluten und Tatenſturm
Roman Verlag von Martin Warnedck Berlin

Ein Nachtr egsroman Trotzdem er mitten im Weltkrieg
ſpielt Der Held iſt ein als untaugl ch entla ſener Offitzier der
als Ingenieur auf einer großen Werft unterkommt Er ha
eine Erfindung gemacht eine Torpedowelle die der Beſitzer der
Werft verwertet Die neue Welle erlebt zuerſt ein Fiaslo der
Erfinder wird von der ſtolzeſten Höhe ſeiner Erwartungen er
ſieht ſich ſchon als Gatte der ſchönen Tochter des Werfſtbeſttzers

herabgeſchleudert er wird ſchwer krank Die Leidenszelt
läßt ihn innerlich geſunden er wird von neuem mit ſeiner Arbeit
beginnen und das Mädchen heimſühren das ihn liebepvoll
dem Leben zurücdgegeben hat Brauſewetter hat es von je
verſtanden ſeinen Helden und Heldinnen Ausdruck und Leben
zu verleihen er zeichnet geſchmackvolle und lebendige Geſell
ſchaftsbilder er trifft den Ton im Gejfellſchaftsz mmer des
Werftbeſiter genau ſo ſicher wie die Melodie der Arbeit auf der
Werft Mit feiner Pſychologie ſch ldert er das Erkennen und
Erwachen in der Seele des jungen Jngenieurs zart und be
hutſam läßt er in dem Arbeitsmen ſchen Splettſtößer die Liebt
Karla Macetatz entſtehen Es iſt gute Unterhaltungslektüre
die Brauſewetter bietet ſein neuer Roman wird zweiſellos
ſeinen Freudenkreis vergrößecrn helſen St F

Ter nationale Cedanke in der deutſchen Geſchſchte Von
Oberſtudi nrat Dr Edmund Baſſenge R Voigtlän
dert s Verlag in Leip ig 21
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